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Seit dem Ende des Kalten Krieges wird 
über die Gestaltung einer neuen globalen 
Sicherheitsarchitektur diskutiert. Schlüs-
selereignisse wie der Zerfall des ehemaligen 
Jugoslawien, der Genozid in Ruanda 1994 
oder die Anschläge des 11. Septembers 2001 
beeinflussten die Debatte maßgeblich. 
Nach dem Ende des Ost-West-Konflikts be-
stand zunächst die Hoffnung, dass weltweit 
Rüstungs- und Militärausgaben gesenkt wür-
den und die dafür eingesparten Mittel – als 
„Friedensdividende“ – für die Reduzierung 
von Armut und andere soziale Aufgaben ge-
nutzt werden könnten. Zugleich prägte die 
Wahrnehmung neuer nicht-militärischer Ri-
siken und Bedrohungen – wie Terrorismus, 
regionale und innerstaatliche Konflikte oder 
das Scheitern von Staaten – die sicherheits-
politische Debatte. In dem Workshop werden 
unterschiedliche Dimensionen und Fragen 
aktueller Sicherheitsstrategien diskutiert.

WIRKUNGEN ZIVILER 
KONFLIKTBEARBEITUNG

Weit geteilt wird mittlerweile die Ansicht, 
dass eskalierte bzw. eskalierende Gewaltkon-
flikte national, regional und global Unsicher-
heiten vergrößern können, ebenso dass ein 
großer Teil dieser Konflikte nicht mit militäri-
schen Mitteln lösbar ist. Diese Erkenntnis hat 
sich auch bei politischen Entscheidungsträ-
gern und -trägerinnen durchgesetzt. Seit 
2004 gibt es z.B. in Deutschland den „Aktions- 
plan Zivile Krisenprävention, Konfliktlösung 
und Friedenskonsolidierung“, der dazu bei- 
tragen soll, auf Gewaltkonflikte und Krisen 
ressortübergreifend und kohärent mit zivi-
len Mitteln zu reagieren. Schwerpunkte der 
Beiträge sind: bisherige Erfahrungen mit Me-
thoden der zivilen Konfliktbearbeitung und 
Krisenprävention, Probleme mit der Ana-
lyse von Erfolgen und Misserfolgen sowie die 

Frage, inwieweit Frauen bzw. Gender-Fragen 
sowie Konzepte von Weiblichkeit und Männ-
lichkeit bei der zivilen Krisenprävention und 
Konfliktbearbeitung berücksichtigt werden.

DAS BEISPIEL AFGHANISTAN

Entgegen zahlreicher nationaler und interna-
tionaler programmatischer Lippenbekennt-
nisse ist die Entwicklungszusammenarbeit 
mit Afghanistan in den letzten Jahren weit-
gehend „konfliktunsensibel“ gestaltet wor-
den. Vor allem gab es nie nachhaltige syste-
matische Versuche, das Instrumentarium 
ziviler Ansätze der Konflikttransformation 
und Friedensförderung einzusetzen. Vor dem 
Hintergrund dieser These wird im Workshop 
diskutiert, ob die Verschränkung von Mi-
litär und Entwicklungszusammenarbeit in 
Afghanistan einen extremen „Sonderfall“ 
darstellt oder das Beispiel paradigmatische 
Wirkung auf die Zusammenarbeit mit ande-
ren „fragilen Staaten“ hat. Darüber hinaus 
wird in den Beiträgen die Frage gestellt, 
wie in Afghanistan globale und lokale Si-
cherheitswahrnehmungen korrespondieren.
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